
Andreas-Beach
Der Jo-Beach ist seit
Wochen in Betrieb, heute
kommt der Stadtstrand
dazu. Bekanntlich sind aller

guten Dinge drei. Daher ist es an der
Zeit, an der Andreas-Kirche ebenfalls
Sand aufzuschütten.Natürlich nicht auf
der Südseite – dort ist das Feiern auch
ohne Beach ausgeufert. Die Nordseite
ist dagegen wie gemacht für einen
Strand. Der Wind, der einem um die Oh-
ren bläst, erinnert an die Nord(!)see, er
lässt die Blätter so rascheln, wie die
Wellen im Meer rauschen. Die Winner-
Skulptur und die grünen Inseln auf dem
Pflaster ließen sich bombig in den
Andreas-Beach integrieren. Die Bewir-
tung könnten die umliegenden Cafés
übernehmen – dann würde es sich für
deren Betreiber vielleicht auch lohnen,
abends aufzumachen. Quatsch, denken
Sie? Mag sein, das hier ist ja auch eine
Glosse. Aber hätten Sie
gedacht, dass der Strand auf
der Lilie so brummt?

Oben Links
Von
RaineR BReda

haben kreuzende Kellner hier Vorfahrt –
gesehen in Alfeld.

Zu Guter LetZt

sOnne und MOnd

Aufgang: 5.05 Uhr
Untergang: 21.43 Uhr

Aufgang: 22.19 Uhr
Untergang: 6.53 Uhr

8.7.1 6.7. 24.7. 31.7.

HildesHeim. Der bislang ziemlich tris-
te Zimmerplatz soll begrünt werden. 1898
gab es von hier aus noch Alleen in alle
Richtungen. Als Abgrenzung will die Fach-
hochschule einen 80 Meter langen Gebäu-
deblock mit 660 Tiefgaragen-Parkplätzen
errichten, in der Architekten und Bauinge-
nieure unterrichtet werden.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 32,0
+ 13,9
0,0
44%

heute
+ 34,0
+ 20,0

0,0
42%

morgen
+ 37,0
+ 21,0
0,0
34%

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––
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HildesHeim Noch mehr strandgefühl:
Heute eröffnet der
Citybeach auf der Lilie

www.hildesheimer-allgemeine.de/stadtstraende

ein Jahr hiLdesheiM

Tag 184. es war ei-
nes der Wahrzei-
chen des Langeli-
nienwalls – im Juli
2010 wurde das
Haus Nummer 17 mit
den Türmen und er-
kern zum Raub der
Flammen.

Lesen Sie den Beitrag unter 1200.hildes-
heimer-allgemeine.de

Sie haben’s kalt erwischt – in der Hitze

HildesHeim. Das Thermometer steigt
und steigt: Bereits am Vormittag sind
Temperaturen über 25 Grad keine Sel-
tenheit. Auch im Klassenzimmer. Viel zu
heiß zum Lernen. Daher haben gestern
mehrere Schulleiter in Stadt und Land-
kreis beschlossen, dass ihre Schüler vor-
zeitig nach Hause gehen dürfen. Hitze-
frei – allerdings nicht für die Oberstufe.
Sie muss weiter schwitzen.
In der Michelsenschule drängeln sich
die Schüler schon morgens um die Info-
Monitore in den Gängen. Steht endlich
etwas in dem Feld „Kurzfristige Be-
kanntgaben“? Alle hoffen auf das klei-
ne Wörtchen Hitzefrei. Drei Tage ist es
doch schon so drückend heiß. Der kos-
tenlose Wasserspender ist im Dauerbe-
trieb, knappe Shorts und T-Shirts gehö-
ren zum Schulbild. Rektor Rudolf Schäf-
fer geht durch das alte Backsteingebäu-
de an der Schützenwiese. Viele
Klassenzimmer seiner Schule gehen
nach Süden. Die Gardinen halten die
Wärme kaum zurück.

Feste Regeln für Hitzefrei gibt es
nicht. Nach einem Erlass des Nieder-
sächsischen Kultusministeriums bleibt es
jeder Schule selbst überlassen, wann sie
den Unterricht wegen der Raumtempe-
raturen nicht mehr für sinnvoll hält. Kon-
krete Zahlen auf dem Thermometer
werden nicht vorgegeben. Anders im
benachbarten Nordrhein-Westfalen, dort
gilt beispielsweise ein Richtwert von 27
Grad.

Bereits seit 8.30 Uhr klingelt im Se-
kretariat der Michelsenschule das Tele-
fon. Immer fragen Eltern nach, ob ihre
Kinder heute eher nach Hause kommen
können. Den Sohn oder die Tochter ein-
fach zu Hause lassen dürfen sie nämlich
nicht, es herrscht ja Schulpflicht. „Ich
gelte in Hildesheim beim Thema Hitze-
frei eigentlich als harter Hund“, sagt
Schulleiter Schäffer und schmunzelt.
Aber nun haben seine Schüler lange ge-
nug gehofft: Die Fünft- bis Neuntkläss-
ler haben gestern nach der vierten Stun-
de um 11.20 Uhr Schluss, die Zehnt-
klässler können um 13.15 Uhr ihr Sa-
chen packen. Ein lautes Johlen geht
durch die Schule. Ebenso im Gymnasi-
um Himmelsthür, wo die gleiche Reg-
lung getroffen wird. Ab nach Hause, in
die Eisdiele oder gleich ins Freibad. Nur
die Oberstufen-Schüler haben das Nach-
sehen. Die Sekundarstufe 2 ist nämlich

vom Hitzefrei ausgeschlossen – selbst
bei Temperaturen von mehr als 30 Grad.
Sie spüren die Wärme natürlich ebenso,
seien aber nach Ansicht des Kultusmi-
nisteriums belastbarer und können selbst
darauf achten, mehr zu trinken. „Wir ha-
ben draußen zwei grüne Klassenzimmer
mit Bänken im Schatten“, beschwichtigt
Schäffer. Dort oder unter das große Vor-
dach der Schule können die Älteren aus-
weichen.

Schattige Plätze auf dem Schulhof
oder im angrenzenden Liebesgrund su-
chen auch die Schüler vom Gymnasium
Andreanum. Offiziell frei wegen Hitze
haben sie zwar nicht, aber die Schul-
stunden werden wegen der steigenden
Wärme kurzerhand umdisponiert, erläu-
tert der Koordinator für die Stundenplä-
ne. Klimaanlagen gebe es in der Schule
nicht. Als Schule mit Inklusionsklassen
muss auch auf die festen Taxizeiten ge-
achtet werden, zu denen die Kinder nach
dem Unterricht abgeholt werden.
Ab nach draußen heißt es bereits in der
ersten Stunden für die Kinder von der
Gelben Schule am Moritzberg. „Als ver-
lässliche Grundschule bleiben die Schü-
ler bis 13 Uhr hier, darauf sind die Eltern

eingestellt“, sagt Leiterin Friederike
Hoff-Elfers. In der Zeit kurz vor den
Zeugniskonferenzen sind die meisten
Klassenarbeiten ohnehin geschrieben.
Noch besser ergeht es den Schülern der
Grundschule Borsumer Kaspel. Auch
hier gibt es kein Hitzefrei, dafür steht
eine kühle Dusche auf dem Stunden-
plan. Hausmeister Klaus Kreye, aktives
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr in

Borsum, hat auf dem Schulhof einen
Feuerwehrschlauch angeschlossen und
die Kinder kalt erwischt. Sehr zur allge-
meinen Freude. Die etwa 170 Grund-
schüler haben Badesachen und Handtü-
cher mitgebracht sowie die Einwilligung
der Eltern zur der Aktion. Zudem hat der
Förderverein der Schule jedem Grund-
schüler ein Eis spendiert. So frisch kann
Hitze auch sein.

erste Schulen in Stadt und Kreis geben ihren Schülern Hitzefrei – feste Regeln dafür gibt es jedoch nicht

Von Renate KlinK

Der Unterricht kann auch mal in den Brunnen fallen: Die Grundschüler Jana, Manolya, Nando vom Moritzberg haben das passende
Rezept gegen die Hitze gefunden. Foto: Gossmann

Frau übernimmt
Leitung der
Stadtplanung

Sandra Brouër folgt auf Salm /
Wurzeln in Hildesheim

HildesHeim. Die Stadt ist bei der Suche
nach einer neuen Leitung für die Stadt-
planung fündig geworden. Der Fachbe-
reich wird künftig von einer Frau geführt:
Die 41-jährige Sandra Brouër soll die
Nachfolge von Christian Salm antreten.
Die Stadt wollte sich mit Hinweis auf die
Vertraulichkeit von Personalangelegen-
heiten nicht äußern, nach Informationen
dieser Zeitung stel-
len Oberbürger-
meister Ingo Meyer
und Stadtbaurat
Kay Brummer die
neue Planungsamt-
Chefin am Montag
dem Verwaltungs-
ausschuss vor.

Brouër arbeitet
zur Zeit in Viern-
heim (Hessen), sie
leitet seit Juni 2014 das Amt für Stadtent-
wicklung und Umweltplanung der
33 000-Einwohner-Stadt. Sie stammt aus
Hildesheim, hat in Dortmund studiert und
steht seit 2007 in den Diensten der Stadt
Viernheim. Wann sie in Hildesheim an-
fängt, ließ sich gestern nicht in Erfahrung
bringen, Brouërs war nicht zu erreichen.
Ihre Vorgänger Thorsten Warnecke und
Christian Salm waren im Unfrieden mit
Brummer geschieden. Gleichwohl sollen
sich knapp 20 Bewerber für die Fachbe-
reichsleiter-Stelle interessiert haben.

Von RaineR BReda

Neuer Tunnelblick in Sicht – vielleicht sogar in Grün und Rot

HildesHeim. Die Stadt saniert von Mon-
tag an den Nordeingang zum Bahnhof.
Der Bauhof verlegt neue Platten auf dem
Weg, der vom Alten Dorf in die Bahn-
hofshalle führt. Außerdem sollen auf
den Mauern links und rechts Sitzgele-
genheiten entstehen.

Eigentlich sollten die Arbeiten schon
im Mai erledigt sein. „Doch das hat zeit-
lich nicht gepasst“, räumte Tiefbau-Chef
Heinz Habenicht im Stadtentwicklungs-
ausschuss ein – und entschuldigte sich
bei den Politikern für die Verzögerung.
Der Anstoß für die Sanierung kam von
der CDU-Politikern Eva Möllring, sie
hatte jetzt einen weiteren Vorschlag pa-
rat: Die Stadt soll die Beleuchtung in der
Unterführung zwischen Hannoverscher
und Steuerwalder Straße verbessern.
Viele Menschen fühlten sich unwohl,
wenn sie den Tunnel nutzten, vor allem

wenn es dunkel sei. „Die Nordstädter
fahren deshalb nachts nicht in die Stadt,
wir brauchen da helles Licht“, sagte
Möllring, die ihre Erkenntnisse auf etli-
che Gespräche im Stadtteil stützt.

Die grundsätzliche Forderung der
CDU-Politikerin kam im Ausschuss gut
an. Ihre Idee allerdings, jenen Lichtde-
signer von der HAWK zu verpflichten,
der das preisgekrönte Welterbeband
entwickelt hat, stieß auf Widerspruch.
„Das wäre sicher interessant – aber wir
haben kein Geld“, betonte Stadtbaurat
Kay Brummer. Denn mit dem Konzept
müsste die Stadt ein Fachbüro beauftra-
gen, für die Umsetzung Mittel im Haus-
halt einplanen. Möllring hatte zu vor an-
geregt, die Kosten aus dem Ansatz für
den Umbau des Bahnhofsvorplatzes zu
finanzieren, falls dort etwas übrig sei.

Das weiß die Stadt nach Angaben
von Tiefbau-Leiter Habenicht. Der ver-
hinderte, dass es zwischen der CDU und

ihrem Parteimitglied Brummer krachte:
Die Verwaltung könne durchaus mit ei-
genen Mitteln prüfen, ob sich die Situa-
tion mit gängiger Straßenbeleuchtung
verbessern lassen. „Das ist dann keine
Kunst, bringt aber mehr Licht.“

Ein guter Vorschlag, fanden CDU-
Fraktionschef Ulrich Kumme und sein
Grünen-Kollege Ulrich Räbiger. Möll-
ring strahlte: „Man muss eben zwischen
Pflicht und Kür unterscheiden – ich freue
mich, wenn etwas passiert.“ Sie haben

ihren Vorschlag im Überschwang ge-
macht, nachdem sie in Köln einen grün-
beleuchteten Durchgang gesehen ha-
ben.

„Über diese Farbe können wir natür-
lich reden“, witzelte Räbiger. Tatsäch-
lich will Fachbereichschef Habenicht
prüfen lassen, ob die Stadt beim Einsatz
von LED-Leuchten den Tunnel in wech-
selnden Farben illuminieren kann.
„Dann aber nicht nur in Grün, sondern
auch in Rot und anderen Tönen, damit
alle zufrieden sind.“ Habenicht brachte
augenzwinkernd auch Schwarz ins Spiel
- das dürfte aber ausscheiden. Ob es
heller wird, entscheidet sich im Herbst:
Dann will die Verwaltung eine Kosten-
schätzung vorlegen – und es ist klar, ob
beim Vorplatz noch Geld übrig ist.

Stadt grübelt über bessere Beleuchtung im Übergang zur Nordstadt / Bahnhof-Nordeingang wird saniert

Von RaineR BReda

Sogar tagsüber ist es in der Unterführung
zur Nordstadt recht finster. Foto: Gossmann

anzeige

Sandra Brouër
HildesHeim. „Die tropischen Tempe-
raturen machen vor allem Kindern zu
schaffen“, sagt Sönke Krohn, Sprecher
der DAK-Gesundheit in Niedersachsen.
Viele vergessen regelmäßig zu trinken,
weil das Durstempfinden nachlasse.
So könne es schnell zu Dehydratation
kommen, einem Wassermangel im Kör-
per. Die Folge: Unruhe, Kreislaufpro-
bleme, Kopfschmerzen und Bewusstlo-
sigkeit bis hin zu Organversagen.
Wegen der starken Sommerhitze schal-
tet die DAK am heutigen Freitag, 3.

Juli, eine medizinische Sonder-Hotline:
Mehrere Ärzte bieten zwischen 10 und
16 Uhr eine Beratung bei gesundheitli-
chen Beschwerden an. Die kostenlose
Telefonnummer 0800/1 11 18 41 können
Kunden aller Krankenkassen nutzen.
Anlass für die Hotline ist eine Kranken-
haus-Statistik: Danach hat sich die An-
zahl von Kindern und Jugendlichen
verdreifacht, die im extremen Sommer
2013 in Niedersachsen wegen Hitzepro-
blemen in Kliniken eingeliefert werden
mussten.

Hitze: Heute kostenlose Beratung am Telefon
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BACHELOR MIT BESTNOTEN
in Studierbarkeit, Lehrangebot,
Praxisbezug und Betreuung*:
Informatik, Wirtschaftsinformatik
und BWL *laut CHE- und HIS-Ranking

www.fhdw-hannover.de

STUDIENBERATUNG
donnerstags 14–16 Uhr


